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Die besten Ideen werden 
manchmal aus der Not gebo-
ren – so war es auch mit Pod-
klusion – eine Mischung aus 
„Podcast“ und „Inklusion“. 
Der ursprüngliche Plan war 
es, mit Menschen in den 
Werkstätten für Menschen 
mit Behinderungen gemein-
sam Sport zu machen. „Co-
rona hat uns einen Strich 
durch die Rechnung ge-
macht, weil wir nicht in die 
Werkstätten konnten. Des-
halb haben wir einen Weg, 
gesucht, wie wir ein digitales 
Sportangebot schaffen kön-
nen,“ erläutern Ute Weber 
und Sarah Heinisch, beide 
Koordinatorinnen von Rin-
kA, einem Transfer-Projekt 
der Hochschule Fulda im 
Rahmen der Bund-Länder-
Förderinitiative Innovative 
Hochschule (siehe Kasten). 
Zusammen mit einer Grup-
pe von Studierenden des 
vierten Semesters im Fach-
bereich Sozialwesen wurde 
Podklusion nahezu über 
Nacht entwickelt. 

Doch was gehört dazu, ei-
nen Podcast zu machen? 
Und wie kann man Men-
schen mit Behinderungen 
einschließen? Der Koopera-
tionspartner „antonius ge-
meinsam Mensch“ war so-

fort von der Idee überzeugt. 
Er sorgte dafür, dass eine Be-
schäftigte in der Einrich-
tung, Tanja Czarnomski, im 
Redaktionsteam mitmacht. 
Die Redaktion trifft sich re-
gelmäßig per Videokonfe-
renz, jedes Mitglied hat sei-
ne Aufgaben. Alle 14 Tage 
produziert sie einen 15-mi-
nütigen Beitrag in Leichter 
Sprache.  

Inzwischen sind über 20 
Hörbeiträge entstanden. 
Was ist Rollstuhl-Basketball? 
Was ist Triathlon? Wie geht 
Hip Hop oder Paartanz? Das 
Team befragt zum Beispiel 
Sportler*innen der Fuldaer 
Kanuten und anderer Verei-

ne. Die Fußball-EM und 
auch Olympia sind aktuelle 
Themen, die die Redaktion 
verfolgt. Am Ende von jeder 
Folge werden Zuhörer*in-
nen motiviert, bei einer Be-
wegungsübung mitzuma-
chen. Alle Beiträge gibt es 
auch als Textfassung zum 
Herunterladen im Internet. 

Dem Team kommt zugute, 
dass Sarah Heinisch einen 
Dolmetscher-Lehrgang für 
Leichte Sprache absolviert 
hat. „Leichte Sprache folgt 
ihren eigenen Regeln“, sagt 
sie: Einfache Sätze, kurze 
Wörter, keine Nebensätze, 
möglichst keine Fremdwör-
ter und wenn, dann werden 

sie erklärt.  „Podklusion ist 
für alle, die das Angebot mö-
gen und die davon profitie-
ren“, sagt Ute Weber. Das 
Team freut sich, dass die 
Zahl der Zuhörenden stetig 
zunimmt „Auch ältere Men-
schen hören uns gern zu.“ 

Ziel: Menschen 
zusammenbringen  

Ein wichtiges Ziel von 
Podklusion ist es, Sportverei-
ne und Menschen mit ko-
gnitiven Einschränkungen 
zusammenzubringen. „Es 
wäre schön, wenn wir das In-
teresse am Vereinssport we-
cken“, sagt Ute Weber. So 

kommen Vereine aus ganz 
Deutschland in Podklusion 
zu Wort, die bereits inklusive 
Angebote haben. Dies kann 
auch eine Anregung für an-
dere Vereine geben, darüber 
nachzudenken.  

Die Vision: Podklusion 
soll noch bekannter werden 
und von möglichst vielen 
gehört werden – in ganz 
Deutschland. Dazu brauchte 
es allerdings auch die tech-
nischen Voraussetzungen 
und das Interesse bei der 
Zielgruppe. „Wir denken, 
dass der Bedarf an Gesund-
heitsinformationen in 
Leichter Sprache groß ist. 
Mit dem Podcast haben wir 

ein innovatives Angebot in 
Leichter Sprache geschaffen, 
eine Informationsquelle, die 
es so vorher nicht gab“, sagt 
Sarah Heinisch. 

Podklusion ist ein Trans-
fer-Projekt, das bedeutet, 
Wissen aus der Hochschule 
fließt in die Gesellschaft hi-
nein. Der Prozess läuft je-
doch auch in die andere 
Richtung: Auch die Projekt-
beteiligen haben durch das 
Projekt viele neue Einsich-
ten gewonnen. Durch die 
Zusammenarbeit zwischen 
regionalen Kooperations-
partnern aus Vereinen, Ver-
bänden und Unternehmen 
bekommen alle Beteiligen 
neue Impulse. Somit ist Pod-
klusion ein gutes Beispiel für 
den Austausch zwischen 
Hochschule und Gesell-
schaft. Im nächsten Semes-
ter wird das Team um eine 
neue Gruppe von Studieren-
den erweitert. Diese wird 
sich vermehrt den Themen 
Entspannung und Hygiene 
widmen.  

Podklusion kann bei allen 
Podcast-Anbietern und auf 
der Webseite der Hochschu-
le Fulda angehört werden. 
Weitere Information gibt es 
auf der Webseite der Hoch-
schule Fulda unter 
https://www.hs-fulda.de/ 
forschen/wissens-und-tech-
nologietransfer/rigl-ful-
da/podcast-podklusion.

Podcasts – Hörbeiträge im 
Internet – schießen wie Pilze 
aus dem Boden. Doch Pod-
casts in Leichter Sprache 
sind selten. Das Projekt Rin-
kA der Hochschule Fulda 
hilft dabei, dies zu ändern. 
Studierende aus dem Fach-
bereich Sozialwesen produ-
zieren für und mit Menschen 
mit kognitiven Beeinträchti-
gungen kurze Beiträge. Sie 
werden langsam gespro-
chen, sodass es leichter wird, 
dem Inhalt zu folgen. „Pod-
klusion“ dreht sich um alles, 
was den Menschen gesund 
hält: den Vereinssport, Be-
wegung, Ernährung und Hy-
giene. 

Gesundheits-Podcasts inklusiv: Digitale Angebote für Menschen, die von Leichter Sprache profitieren 

„Podklusion“ bringt viel(e) in Bewegung

Robin Fritz, Studentisches Mit-
glied: Ich habe viel mit Tech-
nik gearbeitet. Eine Folge be-
steht aus vielen Ton-Aufnah-
men. Die Ton-Aufnahmen 
müssen bearbeitet werden. 
Das Bearbeiten heißt 
„schneiden“. Die Podcast-
Folge muss geschnitten wer-
den. Die Ton-Aufnahmen 
sind sehr lang. Ich mache 
die Ton-Aufnahmen kurz. 
Die Ton-Aufnahmen haben 
störende Geräusche. Stören-
de Geräusche klingen wie 
ein Rauschen. Es hört sich 
an, als würde leise Wasser 
rauschen. Ich mache das 
Rauschen weg. Dann hört 
sich die Ton-Aufnahme 
schön an. Das habe ich ge-
lernt. Ich kann jetzt schnel-
ler schneiden. Ich kann das 
Rauschen besser wegma-
chen. 

Wir möchten viele Men-

schen erreichen. Viele Men-
schen sollen unseren Pod-
cast hören. Dazu machen 
wir Werbung. Wir haben ei-
nen Flyer erstellt. Ein Flyer 
ist ein Zettel. Auf dem Zettel 
stehen wichtige Informatio-
nen. Da steht, wie du unse-
ren Podcast finden kannst. 
Wir haben Bilder auf den 
Flyer gemacht. Der Flyer ist 
in Leichter Sprache. Wir 
sprechen auch mit vielen 
Menschen. Wir erzählen 
von unserem Podcast. Das ist 
auch Werbung. Ich habe ge-
lernt, wie Werbung funktio-
niert. 

 
Mareike Remmel, Studenti-

sches Mitglied: Ich habe bei 
Podklusion Leichte Sprache 
gelernt. Leichte Sprache ist 
verständlicher. Leichte Spra-
che hat viele Regeln. Leichte 
Sprache braucht Übung. In 
Leichter Sprache zu schrei-
ben wird immer einfacher. 
Es macht Spaß Leichte Spra-
che zu lernen. Leichte Spra-
che gefällt unseren Zuhö-
renden. Leichte Sprache 
hilft mir in der Zukunft. Bei 
meiner Arbeit kann ich 
Leichte Sprache benutzten.   

Wir überprüfen unsere 
Podcasts. Wir überlegen, was 
wir verändern können. Wir 
überlegen, wie es noch bes-
ser geht. Es ist wichtig, dass 
unser Podcast den Zuhören-
den gefällt. Das ist unser 
Ziel. 

 
Nina Loren Schell, Studenti-

sches Mitglied: Durch das 
Projekt Podklusion habe ich 
viel gelernt. Zum Beispiel 
habe ich gelernt, für längere 
Zeit in einem festen Team zu 
arbeiten. In der Arbeit mit ei-
nem Team braucht es eine 
gute Organisation. Wir ha-

ben die Arbeitsaufgaben auf-
geteilt. Jede Person macht 
das, was sie am besten kann 
und was sie interessiert. Da-
mit alles rechtzeitig fertig ist,  
müssen wir uns gut abspre-
chen. Alle müssen ihre Auf-
gaben rechtzeitig machen. 
Die Folgen müssen gut ge-
plant sein.  

Die Zeit muss gut einge-
teilt werden. Es muss auch 
auf andere Termine geachtet 
werden. Zum Beispiel auf 
private Termine oder Semi-
nare der Hochschule. Ich ha-
be durch Podklusion ge-
lernt, alles zu organisieren 

und zu planen. Ich habe ge-
lernt, dass ich mich mit mei-
nem Team gut absprechen 
muss. Ich habe gelernt, dass 
ich mich auf mein Team ver-
lassen kann. Dann wird die 
Arbeit gut. 

 
Jannis Keßler, Studentisches 

Mitglied: Durch Podklusion 
habe ich viel Neues gelernt. 
Ich habe gelernt, wie ein 
Podcast entsteht. Außerdem 
weiß ich jetzt, wie ein Pod-
cast in das Internet kommt. 
Den Podcast kann dann Je-
de*r im Internet hören. Den 
Podcast gibt es auf verschie-
denen Plattformen. Eine 
Plattform ist zum Beispiel 
Spotify. 

Wenn wir eine Sportart 
vorstellen, schreiben wir 
vorher einen Text. Dafür 
brauchen wir Informatio-
nen. Die Informationen 
müssen wir uns suchen. 
Meistens tun wir das im In-
ternet. Dadurch lerne ich 
viele neue Sportarten ken-
nen. Goalball habe ich vor 
Podklusion nicht gekannt. 
Ich lerne auch etwas über die 
Regeln der Sportarten. Es 
gibt sehr viele Sportarten. Es 

gibt also immer etwas Neues 
zu lernen. 

 
Tanja Czarnomski, arbeitet 

bei antonius gemeinsam 
Mensch in Fulda: Ich habe 
viel über das Miteinander ge-
lernt. Ich habe auch gelernt, 
an einer digitalen Konferenz 
teilzunehmen. Ich habe ge-
lernt mit dem Computer 
umzugehen. Ich weiß jetzt, 
was wichtig bei Leichter 
Sprache ist. Wichtig ist: kei-
ne schwierigen Wörter, kur-
ze Sätze, nicht so schnell 
sprechen und deutlich spre-
chen. Ich habe gelernt, wa-
rum Bewegung und Gesund-
heit wichtig sind und wie in-
klusiver Sport geht. Und ich 
weiß jetzt, wie man einen 
Podcast macht. Es macht 
mir viel Spaß, dabei zu sein. 
Es macht mir Spaß, wenn ich 
helfen kann. Ich sage meine 
Meinung, wenn ich Wörter 
zu schwer finde. Ich sage 
auch, welche Themen ich 
interessant finde. Ich finde 
es toll, dass ich mitreden 
und mitmachen kann. Ich 
finde es schön, dass wir nett 
zueinander sind und Danke 
sagen.  

Alle zwei Wochen erscheint 
eine neue Folge von Podklu-
sion, seit Dezember 2020. 
Wer ist das Team von Podklu-
sion und was hat es alles ge-
lernt? Die Mitglieder haben 
es in Leichter Sprache aufge-
schrieben.

Das Team hinter Podklusion berichtet in Leichter Sprache von seinen Erfahrungen

Was wir alles gelernt haben

RinkA steht seit 2018 für Regio-
nale inklusive Bewegungs-, 
Sport-, Gesundheits- und Frei-
zeitangebote und ist Teil der 
Bund-Länder-Förderinitiative 
Innovative Hochschule im Rah-
men des Regionalen Innovati-
onszentrums Gesundheit und 
Lebensqualität Fulda (RIGL-
Fulda).  
Im Projekt geht es um den Auf- 
und Ausbau eines inklusiven 
Bewegungsangebots. Dies soll 

zusammen mit der Bevölke-
rung umgesetzt werden. RinkA 
arbeitet mit zahlreichen Praxis-
partner zusammen, unter an-
derem unterstützen Sportver-
eine und Verbände sowie 
Werkstätten für Menschen mit 
Behinderungen  das Projekt. 
RinkA wird geleitet von Dr. Jan 
Ries (Hochschulsport). Die wis-
senschaftliche Leitung hat 
Prof. Dr. Markus Schäfers, Fach-
bereich Sozialwesen inne.  

Das Projekt RinkA – Ein Teil von RIGL-Fulda

Redaktionssitzungen des Podklusion-Teams: Themenplanung und Absprachen finden komplett online statt.  Foto: Hochschule Fulda

„Wir denken, dass 
der Bedarf an Ge-
sundheitsinforma-
tionen in Leichter 
Sprache groß ist.“

Sarah Heinisch,  
Koordinatorin im 

RinkA-Projekt und ausgebilde-
te Dolmetscherin in Leichter 
Sprache.


